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 I. AſoBlaſonnirung

Des

Koniglich
Freußiſchen

5 WS noÊÚ e
Worinnen

Deſſen EintheilungundBedeu
tung nach Heraldiſcher Art

beſchrieben

Und
Mit nothigen Hiſtoriſchund

Geographiſchen

Klnmerckungen
kurtzlich erklaret wird.

Auno 1726.





Vom Preußlſchen Wapen,
3

Blaſonnirung des Fdoöniglii
chen Preußiſchen Wapens.

as Konigliche Preußiſche Wa
i

pen iſt ſechsmahl geſpalten,
J

ra und funffmahl getheilet, biß J
andenFuß, und hat drey Mit

der HertzStelle, den andern auff der Eh
ren-Stelle, unn den dritten auff der Nabel

Stelle. 1.
Jn dem erſten MittelSchilde

erſcheinet ein ſchwartzer gecronter Adler im
ſilbernen Felde, mit offenem goldenen Schna

bel, voraeſchlagener Zunge, ausgebreiteten tt
Flugeln, Schwantz und Waffen, ſo ebenfals ey
golden ſind, auff deſſen Bruſt die geſchrenck-

A teE) Wir haben dieſe Erklarnng entlehnet aus Herrn
Martin Schmeitzels Philoſ. Proſeſſoris, und in-
ſpectoris der Bibliothee zu Jena A. 172;. in gro heraus
gekommener Einlettung zur WapenLehre darinn er
P. 26o. ſaq. dieſes Preußiſche Wapen weiles unter allen
Warpen das vollſtandigſte iſt nach allen deſſen Stucken und
Theilen wie es die Regeln der WapenKunſt erfordern
blaſonnirtt hat.
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4 Beſchreibung
te Buchſtaben F. R. von Gold zu ſehen, be-
deckt mit einer Koniglichen Crone, und
auf jedem Flugel præſentiret ſich ein golde
ner KleeblatsStengel. Dieſes Schild iſt
mit einer Konigl. Crone bedeckt, und halt
in ſich das Wapen der Konigl. Wurde von

Preuſſen ſeit A. 1701. (a)Jn dem zweyten Mittel Schil
de iſt zu ſehen, ein goldener Scepter im
blauen Felde, wegen der Ertz-Cammerer
Wurde, welche nebſt der Chur Brandeuburg

A. 1417. an Fridricum Burggrafen zu
Murnberg gekommen, von welchem das heu
tige Konigl. und Churfurſtliche Hauß her—
ſtammet Dieſer Schild iſt mit einem Chur

Hutt bedecket.
Jn dem dritten Mittel-Schilde

ſehen wir das Wapen von Orange. Die—
ſes iſt quadirt, und hat auch ein HertzSchild

lein.

(a) Siehe Herrn von Beſſers Preußiſche Cronungs
Geſchichte. Da Preuſſen noch ein Lehn von Pohlen war
fuhrete der Adler auff der Bruſt die Buchſtabe 8. ſo den
Nahmen Sigismundi J. Koniges in Pohlen andeutete. Nach

erhaltener Souverainitat ſetzte Churfurſt Friedrich Wil
helm ihm ſeine Chiffre F W auff die Bruſt und da Preuſſen
zum Konigreich erhoben worden hat man die Chiffre der

erſten Fundatoris F. R. beybehalten.

na



des Konigl. Preußiſ. Wapens. 5
lein. Jn dem erſten Quvartier præſentiret
ſich ein goldener lincks Quer-Balcken im
rothen Felde, iſt das Stamm-Wapen der
Familie von Chalon. Jm andern und drit
ten Quartier, ſehen wir ein blaues Jagd
Horn, mit rothem Band und Zierathen
im goldenen Felde, wegen des Furſtenthums
Orange. (b) Jmvierdten Quartier iſt zu
ſehen, ein rother Pfahl mit drey ſilbernen
Sparren belegt, im goldenen Felde, wegen
des Furſtenthuns Neufchatel. Das Hertz
Schildlein iſt in drey Reihen geſchacht, wech
ſelsweiſe mit Gold und blau, wegen des Her
tzogthums Geneve, und bedeckt mit eine:Fur
ſten-Crone. (c)

A2 Nun(b) Dassouveraine Furſtenthum Orange in Franck
reich hat von langen Zeiten der Familie von Chalon ges
horet die letzte Erbin war Claudia, dieſe vermahlte ſich
A. igiz. an Heinrich Grafen von Naſſau bey deſſen Poſte-
ritat iſt es geblieben biß auff Wilhelmum Konig in Groß
Brittannien; nach deſſen Tode iſt die Suecesſion an Fri-
dericum l. Konig in Preuſſen welcher mit Wilhelmo Ge
ſchwiſter Kind war gefallen. Da aber der Konig in Frauck
reich das Furſtenthum Orange ſchon langſtens eingezogen
ſo hat der Konig in Preuſſen im Utrechtſchen Frieden
dieſes Land zwar an Frauckreich abgetreten aber Titel und
Wapen ſich vorbehalten. Und alſo iſt dieſes ein Gedacht
nißWapen.



s Beſchreibung
Nun folget der chaupt-Schild

ſamt deſſen Feldern. Da ſehen wir im er
ſten Quartier der erſten Reihe einen rothen
Adler im ſilbernen Felde, mit offenem Schna
bel, vorgeſchlagener Zunge, Schwantz und
Waffen, der Schnabel und Waffen ſind
golden, auf den Flugeln liegt ein goldener
Kleeblats-Stengel. Jſt das Wapen vom
Marggraffthum Brandenburg, welches
obgedachter Fridericus ſamt der Chur er
halten. Das 2. Quartier iſt mit roth und
ſitber geſpalten, wegen des Hertzogthums
Madgdeburg, welches ſeit A. 1680o. dem
Hauſe Brandenburg zuſtandig iſt. (d) Jm

3.

(e) Neulfchatel liegt in der Schweitz und iſt auch
einSouveraines Furſtenthum. Nachdem die letzte Befi
Verin die Hertzogin von Nemours A. 1707. geſtorben ſo
gaben ſich zwar viele Competenten an; Allein der Konig
in Preuſſen bekam dieſes Land als eine Dependentz von
VOranien Und wegen Genere, deutet das Wapen im Hertz
Schildlein eine Prætenſion an ſo ebenfals von Oranien
herkommt.

(d) Es ward ſchon im Weſtphaliſchen Krieden dieſes
ehemahlige Bißthum ſeculariliret und ChurBrandenburg

jur Satisſaction ubergeben: Weil aber der Adminiſträ-
tor deſſelben Auguſtus Hertzog zu Sachſen biß A. i680.
gelebet ſo bekam Brandenburg ſo daun erſt den wurckli—
chen Veſitz davon.

—v



des Konigl. Preußiſ. Wapens. 7
3z. Quartier ſehen wir 8. goldene Lilien
Stabegegen einander geſetzt, die an den En
den von einem ſilbernen Schildlein eingefaſ
ſet werden, im rothen Felde, als das Wapen
des Hertzogthums Cleve. Jm 4. Quvar
tier præſentiret ſich ein ſchwartzer, zum
Streit bereiteter Lowe, mit offenem Rachen,
vorgeſchlagener rother Zunge, ſilbernen
Zahnen und Klauen, in die Hohe gewand
ten Schwanutz, im goldenen Felde, wegen des

Hertzogthums Julich. Jm 5. Ovartier
ſehen wir einen rothen zum Streit bereite
ten, mit einer goldenen Crone gezierten Lo
wen, mit offenem Rachen, blauer vorge—
ſchlagener Zunge, mit goldenen Waffen,
doppelten in die Hohe gewandten Schwantz,
im ſilbernen Felde, wegen des Hertzogthums
Bergen. (e) Jm 6. Quartier kommt
vor e nrother, gecronter, zum Streit berei
teter Greiff, mit goldenen Waffen, im blauen
Felde, wegen des Hertzogthums Stettin.
Jun7. Quartier eben ein ſolcher Greiff, aber

A 3 mit(e) Dieſe z. Wapen kommen voun der Julichſchen
Erbſchafft her und zwar von A. 1666. Cleve gehoret
wurcklich nach Preuſſen wegen Julich und Bergen find es
nur Prætenſions. Wapen.



8 Beſchreibung
mit goldenem Schnabel und Waffen, im
ſilbernen Felde, wegen des Hertzogthums
Pommern. Jm 8. Ovartier eben
ein ſolcher, aber ſchiwartzer Greiff im golde
nen Felde, wegen des Hertzogthums Caſſu
ben. Jmg9. Ovartier eben ein ſolcher,
aber mit roth und grun qver etlichemahl ge
ſtreiffter Greiff, im ſilbernen Felde, wegen
des Hertzogthums Wenden. (n) Jmſo.
Quvartier præſentiret ſich im Vilier ein
ſchwartzer BuffelsKopff, mit ſilbernen Hor
nern, rother Crone, und einem ſilbernen
Ringe durch die Naſe, im goldenen Felde,

wegen

(f) Stettin und Pommern waren in alten Zeiten
zwey beſondere Hertzogthumer in dem Lande zu Pommern.
Brandenburg hat ſeit dem Weſtphaliſchen Frieden wegen
einer alten ErbVerbruderung mit denen Hertzogen von
Pommern Titel und Wapen gefuhret. Seit dem A. i721.
mit Schweden gemachten Frieden hat Preuſſen alles be
kommen was von der Oder biß an die Peene lieget in
welchem Strich das alte Hertzogthum Stettin gelegen ge
weſen. Das alte Hertzogthum Pommern aber begriff was
ziwiſchen der Peen biß an Rugen gelegen.

(g) Caſſuben iſt ein Stuck von Hinter-Pommertn
bey Camin Belgard neuen Stettin und da herum.

(n) Wenden iſt ein Stuck von HinterPommern hey
Stolpe Rugenwalde und da herum.

(i) Dieſes Wapen hat der Konig ſeit A. i70. wegen
eines alten Erb Vergleichs angenommen.
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wegen des Hertzogthums! Necklenburg .(i)
Jm 11. OQvartier iſt zu ſehen ein ſchwartzer
Adler mit ausgebreiteten Flugeln, Schwantz

und Waffen, im goldenen Felde, auff der
Sruſt ſiehet man einen ſilbernen halben
Mond, mit den Hornern auffiverts, und
uber demſelben ein ſilbernes Creutzlein, we—

gen des Hertzogthums Croſſen in Schle
ſien. Jm 12. Ovartier eben ein ſol
cher Adler im ſilbernen Felde, nur daß er
auff der Bruſt ein ſilbern JagdHorn hat,
wegen des Hertzoathums Jagerndorff in
Schleſien. Jm 13. Quartier ein zum
Streit bereiteter ſchwartzer Lowe, mit offe
nem Rachen, vorgeſchlagener rothen Zun
ge, Waffen und mit eben ſolcher Crone ge
zieret, im goldenen Felde, mit einer Einfaſ
ſung von roth und Silber wechſelsweiſe, we

A4 gen

c) Derletzte Hertzog lenrieus Xl. hatte Barbaram,
des Alberti Achillis zu Brandenburg Tochter geheyrathet

und derſelben das Hertzogthum Croſſen im Teſtament ver
„miacht; und alſo iſt es wiewohl nach vielen Kriegen mit de
nen Bohmen endlich an Brandenburg geblieben.

(h Dieſes Land hat zwar der Konig nicht mehr man
behalt aber das Wapen zum Grdachtniß daß dieſes Her
togthum ehmahls Brandenburg zugehoret.



10 Beſchreibung
gen des Burggraffthums Nurnberctt. im)
Das 14. Qvartier iſt getheilt mit Silber
und roth, wegen des Furſtenthums chal
berſtadt. ia) Jm 15. Ovartier ſiehet
man 2. ſilberne Schluſſel, in Form eines St.
AndresCreutzes gelegt im rothen Felde, we
gen des Furſtenthums Minden. (o) Jm
16. Quartier ein ſilbernes Ancker-Creutz
im rothen Felde, wegen des Furſtenthums
Camin. (p) Jm 17. Ovartier iſt zu ſe
hen, ein mit grun und roth qper geſtreiffter
Greiff, zum Streit bereit, wegen des Lan
des Stargard. (q) Jm 18. Quartier

eben

(m) Dieſes iſt auch nur ein GedachtnißWapen daß

die heutige Marggraffen von Brandenburg aus denen
Grafen von Hohenjollern entſproſſen welche ehmahls Burg
grafen von Nurnberg geweſen. Aber in dem Wapen der
Marggrafen in Francken iſt es ein Prætenſions- Wapen.

(n) Halberſtadt war vor dieſem auch ein Bißthum
aher im Weſtphaliſchen Frieden ward es ſeeulariſiret und
dem Hauſe Brandenburg gegeben.

(o) Mit Winden hat es gleiche Beſchaffenheit als

mit Halberſtadt.
(p) Dieſes iſt vor dem auch ein Stifft geweſen und

an Brandenburg gerathen.
(q) Die Herrſchafſt NeuStargard iſt ein Theil von

Hinter Pommern und iſt ſamt dieſem Lande an Branden
burg kommen. Dieſer Greiff ſiehet zwar eben wie der Wen

diſche
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eben ein ſolcher, aber goldener Greiff im blau

en Felde, wegen des Furſtenthums Wen
den in Mecklenburg. Das 19. OQvartier
iſt geſpalten, oben iſt zu ſehen ein goldener
zumtreit bereiteter Greiff im blauenFelde,
mit einer ſilbernen Einfaſſung, iwegen des
Furſtenthums Schwerin. Jm 20. Quar
tier præſentiret ſich ein ſilbernes ſchivebendes
Creutz, im rothen Felde, wegen des Furſten

thums Ratzeburg. (r) Jm 21. Ovar
tier ſehen wir einen ſchwartzen Balcken im
goldenen Felde, wegen des Furſtenthums
Moers. (s) Das 22. Quvartier iſt qua-
drirt, ubereck mit Silber und ſchwartz, we
gen der Graffſchafft Hohenzollern. (r)
Jm 23. Quartier iſt zu ſehen, ein ſilberner

Adler
diſche aus/ im9. Quartier ſie ſind aber doch darinn unter
ſchieden daß im Wendiſchen der oberſte Streiff roth befun
den wird; bey dieſem aber grun iſt u. ſ. w.

(r) Die Wapen der Furſtenthumer Wenden Schwe
rin und Ratzeburg ſind Stucke aus dem Meckleuburgiſchen

Wapen.(s) Dieſes iſt ein Theil von der Orangiſchen Erbſchafft

A. i7oo. iſt es vom Kayſer zum Furſtenthum erhoben wor
d en.

(t) Dieſes iſt gleichſam das Stamm und Geſchlecht
Wapen der Marggrafen zu Brandenburg obgleich die
Graffſchafft ihre eigene Grafen hat.



12 Beſchreibung
Adler, mit offenem Rachen, vorgeſchlage
ner goldener Zunge, und eben ſolchen Klau
en, im rothen Felde, wegen der Graffſchafft
Ruppin. (u) Jm2a4. ſehen wir einen in
drey Reihen qver uber mit roth und Silber
geſchachteten Balcken, im goldenen Felde,
wegen der Graffſchafft Marck. (x) Jm
25. kommen vor ;3 uber einander geſetzte ro

the Sparren, im ſilbernen Felde, wegen der

Graffſchafft Ravensberg. (y) Das
26. iſt uber und uber mit roth und Silber
geſchacht, und iſt das Wapen der Graff
ſchafft cyohenſtein. (z) Das 27. iſt ge
theilet, vor ſind zu ſehen z. rothe Hertzen 2.1.
im ſilbern Felde, hinten ein goldener Ancker
im blauen Felde,jenes wegen der Grafffchafft
Tecklenburg, (aa) und dieſes wegen der

Graff—
(u) Jſt ein Stuck von Brandenburg. Es ſtarb der

letzte Graff zu Ruppin A. ipar. und ſo fiel das Land als ein
vacant Lehn an den Churfarſten zuruck.

(2) Gie liegt im Weſtphaliſchen und iſt mit Cleve an

Brandenburg gekommen.
(y) Mit Ravensberg hat es wie mit voriger gleiche

Bewandniß.
(2) Soll ein Halberſtadtiſches Lehn ſeyn. Ein Theil

gehoret dem Konige in Preuſſen der Ueberreſt den Grafen
von Schwartzburg und Stolberg.
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Graffſchafft Lingen. (bb) Jm 28. iſt zu
ſehen, ein von der lincken Seite aus einer
Volcke hervorgehender geharniſchter Arm,
ſo einen Ring empor halt, im rothen Felde,

wegen der Graffſchafft Schwerin. (co)
Jm 29. præſentiret ſich ein ſchwartzer fort-
ſchreitender Hirſch, im ſilbern Felde, wegen
der Graffſchafft Clettenberg. cdl) Jm
zo. ſiehet man ein halbes rothes, nach der
lincken Seite zu gebogenes HirſchGeweyhe
im ſilbernẽ Felde, wegen der Graffſchafft Re
genſtein. (ee) Jm 31. Quartier iſt zu ſe.
hen ein ſilberner Balcken, oben und unten
mit verſchobenen Zinnen, im rothen Felde,
wegen der Graffſchafft Buren. Jm 32. ſind
eben dergleichen zwey rotheBalcken zu ſehen,
im ſilbernen Felde, wegen der Grafſſchafft
Leerdam. Jm 3 z. ein ſibberner Balcken im

ſchwar-
(aa) Lieget in Weſtphalen der Konig hat die Graff

ſchafft an ſich gekanfft weil aber die Grafin von Bentheim
dawieder proteltiret ſo hangt die Sache in lite.

(bb) Auch dieſe liegt in Weſtphalen und iſt ein Stuck

von der Erbſchafft Orange.
(ce) Jſt ein Stuck vom Mecklenburgiſchen Wapen.
(dd) Jſt mit Hohenſtein an Brandenburg gekonimen.
(ee) Lieget im Halberſtadtiſchen. Als A. 1670. der

Graff von Tettenbach vom Kanſer zum Tode verurtheilet
worden iſt dieſe Graffſchafft als ein Lehn eingezogen.
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ſchwartzen Felde, wegen des Marquilſats teer

Veer. (ſif) Jm 34. iſt zu ſehen, ein ſchwar
ter ſchrege gegen die rechte geſetzter Buffels
Kopff mit einer rothen Crone, ſilbernen Hor
nern, und vorgeſchlagener rother Zunge,
im goldenen Felde, wegen der Herrſchafft
Roſtock. Das z3. iſt geſpalten, oben
roth, unten ſilber, wegen der Herrſchafft
Stargard. (ge) Jm 36. ſehen wir 3.
ſilberne kleine St. AndresCreutzlein 2. 1.
im rothen Felde, wegen der Herrſchafft Bre

da. (hh) Und endlich erſcheinet der Fuß
des Wapens gantz roth, und bedentet die Re-

galien.(ii)
Auff dem gantzen Wapen iſt ein gol-

dener, offener und mit einem Adler gezierter
KRoniglicher Helm zu ſehen, bedeckt mit der

Koniglichen Preußiſchen Crone. Die Helm
Decken ſind mit ſchwartz und Silber melirt.

Um
(tr) Alle dueſe drey ſind Stucke von der Orangiſchen

Erbſchafft; Daruber aber annoch zur Zeit immer diſpu-
titet wird.

Gt) Beyde ſind Theile aus dem Mecklenburgiſchen

W apen
(lik) Dieſes iſt auch ein Theil von der Orangiſchen

Erbſchafft.
(i) Man ſehe Speners opus hHetald, P. I.in Pro.

legom. p. n.



Um das gantze Wapen hanget die
OrdensKette vom ſchwartzen Preußiſchen
Adler, derſelben Glieder beſtehen wechſels—
weiſe aus der Citkre des Koniglichen Nah
mens F. R. R. und lauter Adlern, ſo Don
nerKeulen in den Klauen halten, unten
hanget das Ordens-Zeichen, nemlich ein
goldenes blauemaillirtes Creutz mit 8. Spi
tzen, in deſſen Mitten der Konigliche Nah
me mit den geſchrenckten Buchſtaben F. R.
zu ſehen, in jedem Winckel des Creutzes aber,
ein ſchwartzer ausgebreiteter Adler ſich præ-
ſentiret.

Die Schildhalter ſind zwey wilde
Manner, mit den Geſichten gegeneinander
gewandt, die ſich an das Wapen lehnen, und
zugleich daſſelbe halten, ein jeder hat in der
freyen Hand eine Fahne, ſo auswerts wehet,
in der zur Rechten iſt der Konigliche Preus
ſiſche Adler, in der zur Lincken der Branden
burgiſche zu ſehen.

Das vollige Konigliche Wapen ſtehet
unter einem Koniglichen ThronZelt. Das
ThronZelt iſt inwendig mit Hermelin ge
futtert, von auſſen mit Cronen und Adlern

beſtreuet.



16 Vom Prtreußiſchen Wapen.
beſtreuet. Um den Gipffel iſt ein goldener
und mit Edelgeſteinen gezierter Crantz, wel—
cher unten mit goldenen Ovaſten, oben mit
iauter ausgebreiteten Adlern gezieret iſt.
Auff dem Gipffel ruhet die Preußiſche Ko
nigliche Crone. (kk)

(xk) Ueber dem gantzen Wapen pflegt man noch
wehend zu ſehen die Fahne des Konigreichs in welcher zu
ſehen der Konigl. ausgebreitete Adler. Gantz oben auff
der Stange der Fahne iſt ebenfalls ein Adler zu ſehen.
So pflegt auch ſonſt das Wapen zu ruhen auff einem Piede-
ſtal, welches unten mit Laubwerck und daruber mit einer
Reihe Adlern gezieret iſt: Und lieſet man daran des hoch
ſeeligen Konigs Friderici l. WahlSpruch: GOtt mit

uns.
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